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Gelungene Buchpräsentation im stim-
mungsvollen Ambiente des Spalter
Kornhauses: Der Heimatverein Spalter
Land präsentierte ein neues Buch aus
der Reihe „Aus der Spalter Heimat“.
Unter dem Titel „Beiträge und Skizzen
zur Geschichte der Stadt Spalt“ wur-
den die umfangreichen Aufzeichnun-
gen des ehemaligen Spalter Stadt-
pfarrers Franz Xaver Obeltshauser
(gestorben 1937 in Spalt) zusammen-
gefasst. Musikalisch umrahmte das
Duo Magdalena Schotte und Ralf
Schipmann aus Leipzig die Buchvor-
stellung mit Werken des deutschen
Barockkomponisten Georg Philipp
Telemann (1681-1767).

SPALT — Wegen des unbeständigen
Wetters hatte man die Vorstellung, an
der neben Geschichtsinteressierten
auch Bürgermeister Udo Weingart,
einige Stadträten und Ehrenvorsitzen-
der Hans Ottinger teilnahmen, kurz-
fristig vom Garten der Nikolauskir-
che in das Spalter Kornhaus verlegt.
Hans Rosenbauer, Vorsitzender des
Heimatvereins Spalter Land berichte-
te, dass der Heimatverein im Jahre
2010 die Chronik des Spalter Pfarrers
und Stiftdekans Wolfgang Agricola
(1536-1601) veröffentlicht hat. Dessen
Aufzeichnungen enden im Jahr 1575.
Daran schließt sich die Chronik des
ehemaligen Spalter Stadtpfarrers
Franz Xaver Obeltshauser an, die sich
weitgehend auf das gleiche Quellen-
material wie bei Agricola bezieht,
aber bis in die Neuzeit reicht.

Der Heimatverein Spalter Land
habe sich deshalb entschlossen, aus
Obeltshauser „Beiträgen und Skizzen
zur Geschichte der Stadt Spalt“ den
Teil zu veröffentlichen, der sich von
1575 bis zur Säkularisation befasst.
Obeltshausers stadtgeschichtliche
„Beiträge und Skizzen“ seien von
1925 bis 1929 als Serie im „Rezatbo-
ten“ mit 248 Folgen gedruckt worden.
Die Folgen 93 bis 188 habe
man nachgedruckt. Die Fol-
ge 188 ende mit der Auflö-
sung der Stifte um 1803.
Diese Aufzeichnungen sei-
en bislang nie in Buchform
erschienen. Das neue Buch
schließe diese Lücke.

Hans Rosenbauer wies
darauf hin, dass der Chro-
nist Obeltshauser als Quel-
le das Spalter Pfarrarchiv
angegeben habe. „Diese
Aussage stimmt nicht
ganz“, so Rosenbauer. So
seien Obeltshausers Ab-
handlungen weitgehend
der „Chronik von Spalt“
verpflichtet, die Stadtpfar-
rer Anton Walter (1776 bis
1838) geschrieben und die
Stadtpfarrer Johann Bap-
tist Fuchs (1799 bis 1867)
ergänzt habe.

Der bischöfliche Archi-
var Carl Ried habe sich
gegenüber dem späteren
Kreisheimatpfleger Dr. Wil-
li Ulsamer über Franz
Xaver Obeltshauser recht
sarkastisch geäußert,

berichtete Hans Rosenbauer: „Obelts-
hauser war nicht ein einziges Mal im
Eichstätter Ordinariatsarchiv, auch
nicht im Nürnberger Staatsarchiv,
und dafür ist er Ehrenbürger von
Spalt geworden, das ist mir unver-
ständlich.“

Dieses harte Urteil sei zwar richtig,
so Rosenbauer, aber für die Spalter
habe Obeltshauser doch als „der

Geschichtsschreiber“ und als „der
zweite Agricola“ gegolten. Sowohl bei
Wolfgang Agricola als auch bei Franz
Xaver Obeltshauser sei die Zuverläs-
sigkeit mancher Ausführungen mit
Einschränkungen zu bewerten, was
aber den Wert der Gesamtarbeit
kaum schmälere. „Franz Xaver Obelts-
hauser hat Geschichte dem Volk ver-
kauft“, meinte Hans Rosenbauer.

Verschiedene Spalter
Familien hätten die Blätter
aus dem „Rezatboten“ mit
Obeltshausers Chronik
gesammelt und sie binden
lassen. So sei der Nach-
druck der Zeitungsveröf-
fentlichungen nur möglich
gewesen, weil Matthias
Beckenbauer (1874 bis
1942) die Zeitungsserie
akribisch gesammelt habe.
Dessen Enkel Bertram, der
auch bei der Buchvorstel-
lung anwesend war, habe
dem Heimatverein die Tex-
te dankenswerter Weise
zur Verfügung gestellt.

Mit der Chronik des Wolf-
gang Acricola und der
Chronik des Franz Xaver
Obeltshauser verfügt die
Stadt Spalt nun über einen
reichhaltigen Fundus an
geschichtlichen Aufzeich-
nungen, wie dies in kaum
einer anderen Gemeinde
des Landkreises Roth der
Fall ist. Dass nun beide
Chroniken für jedermann
zugänglich sind, basiert

auf der verdienstvolle Arbeit des Hei-
matvereins Spalter Land.

Franz Xaver Obeltshauser ist am
18. Januar 1937 mit 64 Jahren in Spalt
an den Folgen eines Schlaganfalls
gestorben. Eine Gedenktafel, die an
ihn erinnert, befindet sich an der
Außenmauer der Spalter Emmerams-
kirche.

Ein Schwerpunkt der neu heraus-
gegebenen Chronik ist das Leben in
den beiden Spalter Stiften, deren Ver-
einigung und Auflösung sowie der
Aufstieg und Niedergang des Franzis-
kanerklosters Heiligenblut. Die Chro-
nik enthält viele Aufzählungen von
Matrikeln und Sterberegistern, aber
auch Aufzeichnungen über das Wetter-
geschehen, Schilderungen über kriege-
rische Vorgänge, die Schilderungen
von Firmungen mit mehreren tausend
Firmlingen und die Erinnerung dar-
an, dass es bis zur Säkularisation ein
Passionsspiel in Spalt gegeben hat.

Für jeden heimatgeschichtlich Inter-
essierten ist die neue Publikation des
Heimatvereins Spalter Land eine
Fundgrube an Informationen über
längst vergangene Ereignisse, Perso-
nen, Stifte und das Kloster Heiligen-
blut — Informationen, die man bislang
nicht oder nur schwer bekommen
konnte.

Beiträge und Skizzen zur Geschichte der Stadt
Spalt. Auf Grund des Handschriftenmaterials im Spal-
ter Pfarrarchiv in einer Reihe von Vorträgen behandelt
von Stadtpfarrer Obeltshauser. Aus der Spalter Hei-
mat. Heimatkundliche Hefte. Herausgegeben vom
Heimatverein Spalter Land, Nr. 49/50, Texterfassung
und Textbearbeitung von Rudolf Reiber, 174 Seiten,
Querformat, erhältlich beim Heimatverein Spalter
Land, zehn Euro.

Reichhaltige Fundgrube mit Skizzen aus der Spalter Heimat
Die Aufzeichnungen des früheren Stadtpfarrers Franz Xaver Obeltshauser wurden vom Heimatverein Spalter Land neu herausgegeben

VON RUTH KIEFER

ROTH — Mit „So wie die anderen“
— einem Szenenspiel der in Dresden
arbeitenden Diplomtheaterwissen-
schaftlerin Kerstin Rothe — brachten
die fünften Klassen der Wilhelm-von-
Stieber-Realschule Roth eine gelunge-
ne Theateraufführung auf die Bühne.
In der gut besuchten Aula verfolgten
Eltern, Schüler und Freunde eine fan-
tasievolle Inszenierung von Bettina
Emter, die hervorragend und mit viel
Spielfreude umgesetzt wurde.

Für Johanna (gelungen gespielt von
Rebekka Ams, 5c) genügt ein Blick auf
einen Möbelwagen, um sich auf eine
Fantasiereise entführen zu lassen —
und schon ist es wieder mal zu spät
geworden, um pünktlich in der Schule
zu sein. Die Ermahnungen der Lehre-
rin (gut dargestellt von Tina Scha-
benstiel, 8c), die sie wieder mal beim
Träumen im Geografieunterricht erwi-
scht, helfen dabei wenig.

Fest entschlossen
Gerade heute war sie doch wirklich

fest entschlossen, alles zu ändern,
doch erneut bekommt sie einen Ein-
trag ins Hausaufgabenheft.

Johanna hat einfach zu viel Fan-
tasie, dagegen kann sie einfach nichts
machen. Der vermeidliche Ausweg
kommt ihr, als sie auf ihre personifi-
zierte Fantasie (facettenreich ver-
körpert von Luisa Urbschat, 5a) trifft:

Wenn sie doch so sein könnte wie die
anderen, wie Nina (Lina Stiegler, 5a),
Jackie (Nella Hofbauer, 5a), Barbara
(Jana Reinwald, 5d), Jojo (Lena Krat-
zer, 5b) oder Katja (Leonie Kratzer,
5d) zum Beispiel. Für die ist alles doch
so einfach, glaubt Johanna und ver-
wandelt sich im Laufe des Stückes
nacheinander in die jeweilige Mitschü-
lerin.

Mit einem deutlichen, gut inszenier-
ten Ritual, unterlegt mit Musik und
Lichtwechsel, findet die Verwandlung
statt. Gespielt wird dann Johanna von
der jeweiligen Schülerin, die Johanna
gerne sein möchte. Dabei lernt sie das
Umfeld und auch die jeweiligen Pro-
bleme kennen. Nina hat es beispiels-
weise nicht leicht, ihr Vater (Raphael
Ams, 7a) möchte von ihr nur Hochleis-
tungen sehen.

Durch das Zusammentreffen mit
der Mutter von Jojo (Maya Baumeis-
ter, 5d) erfährt sie, wie Jojo unter dem
Geldmangel der Familie leidet. Und
bei Katja ist es die kontrollierende
Mutter (Michelle Behner, 5b), die
Johanna erfahren lässt, wie das benei-
dete Umsorgen auch Einengung
bedeutet.

Im klar strukturierten Bühnenbild
gibt es drei Ebenen, die durch die her-
vorragende Technik mit Beleuchtung
aktiviert werden: das jeweilige Zuhau-
se, das Klassenzimmer und ein neutra-
ler Ort vor der Bühne im Zuschauer-
raum. Der Schluss lässt durch die
gewonnen Erkenntnisse von Johanna

endlich ein Miteinander zu, indem
eine gemeinsame Aktivität der Mäd-
chen nach der Schule stattfindet.

Einzeln vorgestellt
Schulleiter Norbert Valta, der ein-

gangs schon mit Worten von Katja

Ebstein den Theaterabend einleitet,
stellte allesamt vor und hinter der
Bühne einzeln vor, und bedankt sich
bei allen für den wunderbaren kurz-
weiligen Theaterabend. Drei der Mäd-
chen hat er selbst im Mathematik-
unterricht, die er wie andere anwesen-

de Kollegen heute mal in einem ganz
anderen Licht sehen und verfolgen
durfte. Großer Dank galt der Kollegin
Frau Emter und allen Mitwirkenden.
Ein Theaterabend, der schnell verging
und zu Recht mit viel Applaus belohnt
wurde.

ROTH — Der Weinbergpark im
Südwesten von Roth ist ein wertvol-
ler Landschaftspark, der sich
jedoch im Dornröschenschlaf befin-
det. An die Bedeutung des Parks
will am Samstag, 23. Juli, ein Som-
merfest mit Spurensuche im Wein-
bergpark erinnern. Treffen ist um
13 Uhr an der „Unteren Villa“,
Unterer Weinbergweg 29.

Der im Südwesten von Roth an
einem südexponierten Hang über
dem Rednitztal gelegene Weinberg-
park birgt auf seiner Fläche zwei
historische Parkanlagen aus dem
19. Jahrhundert, die als Sommer-
wohnsitze der Familie Seitz erbaut
wurden.

Blühendes Bürgertum
Die beiden separat entstandenen

Parkanlagen mit ihrer ursprünglich
außerordentlich reichhaltigen Aus-
stattung und sorgsamen garten-
künstlerischen Anlage zeugen von
einem blühenden Bürgertum und
der reichen Industriegeschichte in
der Stadt Roth und der Region.

Der zuerst gestaltete Land-
schaftspark, der sogenannte „Unte-
re Weinberg“, entstand ab 1825 zur
Zeit der Romantik. Eine Epoche, in
der die Rückbesinnung zur Natur

und auch der Klassik mit ihren Idea-
len stattfand. Dies spiegelt sich in
der Kunst, der Architektur und
auch der Gartenkunst wieder.

Der Landschaftsgarten „Oberer
Weinberg“ oder auch „Seitz-Park“
entstand etwa 50 Jahre später, zur
Zeit des Biedermeier. Die Bauher-
ren der Villen und Parkanlagen
waren Johann Conrad Seitz ab 1825
sowie ab 1851 sein Sohn Johann
Georg Seitz im Unteren Park und
sein jüngster Sohn Anton Seitz ab
1878 im Oberen Park.

Reichhaltig ausgestattet
Beide Gärten waren reichhaltig

mit Kleinarchitekturen ausgestat-
tet. Der Baumbestand ist außerge-
wöhnlich vielfältig und beinhaltet
etliche amerikanische Arten. Erläu-
terungen auf der Spurensuche
durch die Parks geben Birgit
Schnitzlein, Helmut Wiegel, Jochen
Martz, Horst Hirschl und Felicia
Laue.

Anmeldung bis 19. Juli per Post,
Fax oder Mail an die Geschäftsstel-
le Deutsche Gesellschaft für Garten-
kunst und Landeskultur Landesver-
band Bayern-Nord, Marienstraße 8,
90402 Nürnberg, Telefon (0911)
23089725
www.dggl-nordbayern.de

ROTH— Gleich zwei „Bokimobile“
muss die Stadt Roth neu kaufen —
von den Schmalspurfahrzeugen für
den Winterdienst oder zum Säubern
und Fahren auf schmalen Gehsteigen
oder Wegen kostet eines jeweils
88 200 Euro.

Erst vor zwei Monaten hatte der
Finanzausschuss zugestimmt, dass so
ein Bokimobil im Bauhof durch ein
neues ersetzt wird. Nun bat der Käm-

merer um zwei weitere Neukäufe,
denn die Reparatur der beiden Kom-
munalmobile mit jeweils 57 000 Euro
würde sich nicht lohnen.

Die gute Nachricht: Der Preis des
bereits vor Wochen in Auftrag gegebe-
nen Bokimobils könne gehalten wer-
den, die Lieferfirma Kiefer aus Dor-
fen verlange für die neue Bestellung
nicht mehr pro Fahrzeug. Und: Das
Geld dafür sei im Etat enthalten. Der
Ausschuss stimmte dem Kauf zu.  car

LANDKREISROTH—Die barriere-
freie Gestaltung unseres Umfelds
kann noch besser werden. Im Land-
kreis-Ausschuss für Seniorenarbeit,
soziale Angelegenheiten und Inklusi-
on wurde die Arbeit vorgestellt.

Am 26. Oktober 2015 wurde zwi-
schen dem Landkreis Roth, dem
Rother Inklusionsnetzwerk und Capi-
to Nordbayern ein Kooperationsver-
trag zur Weiterentwicklung der Bar-
rierefreiheit im Landkreis abgeschlos-
sen. Der Landkreis Roth schulte seit-
dem Mitarbeiter der Sachgebiet
Gebäudeverwaltung/Facility Manage-

ment, Senioren und Soziales und ande-
re entsprechend. Auch für die Bürger-
meister gab es eine Informationsveran-
staltung.

Es folgten Begehungen der Land-
kreis-Gebäude Museum Thalmässing,
Gymnasium Wendelstein, Haus des
Gastes Hilpoltstein, Berufsschule
Roth und des Landratsamts. Weitere
sollen besichtigt werden. An den Bege-
hungen nehmen immer Rollstuh-
lfahrer und jemand, der auf einen Blin-
denstock angewiesen ist, teil.

Es werden Empfehlungen aus-
gesprochen, die in vier Prioritäten-
Stufen eingeteilt sind, von kurzfristig

bis hin zu „im Rahmen einer General-
sanierung“.

Haken in verschiedenen Höhen
Aufgrund der Empfehlungen wer-

den Haken in unterschiedlichen
Höhen angebracht. Die Notrufschnur
in den Toiletten im Landratsamt wur-
de bis zum Boden verlängert, Stolper-
fallen im Außenbereich beseitigt. Zur
barrierefreien Gestaltung des
Umfelds gehört auch barrierefreies
Internet, wobei es um Kontraste und
Schriftgrößen geht. Hier hat der Land-
kreis Roth noch reichlich Nachhol-
bedarf.  GUNTHER HESS

Dr. Joachim Estel (links) und Hans Rosenbauer vom Heimatver-
ein Spalter Land präsentieren das Buch aus der Reihe „Aus
der Spalter Heimat".  Foto: Robert Unterburger

Überparteilicher Omnibus
ROTH — Der „OMNIBUS“ für direk-

te Demokratie in Deutschland kommt
am Montag, 25. Juli, und Dienstag,
den 26. Juli, täglich von 9.30 bis 18
Uhr, nach Roth. Der für alle Interes-
sierten zugängliche „OMNIBUS“ ist
eine bundesweite Bürgerinitiative aus
der Kunst und ist überparteilich. Ziel
der Initiative ist der Einsatz für die
Verwirklichung der direkten Demo-
kratie durch Volksabstimmung auf
allen Hoheitsebenen.

So wie die anderen
Die fünften Klassen der Realschule spielten Theater

Mit dem Szenenspiel „So wie die anderen“ präsentierten sich die Fünftklässler der Rother Wilhelm-von-Stieber-Realschule
als versierte Bühnenakteure.  Foto: Detlef Gsänger

Spurensuche im Park
Sommerfest im Weinbergpark in Roth am Samstag

INKÜRZE Auf der Schmalspur
Die Stadt Roth kauft für Wege zwei neue „Bokimobile“

Museum, Amt und Schule — barrierefrei
Empfehlungen im Ausschuss nach Begehungen in Landkreis-Gebäuden mit Rollstuhl
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